
Briefe VO  —3 Paul thaus AaUus den ahren 1906 und 1907
n (ın uszügen)

Paul Althaus 1888-1966 1ST CIM ebenso reflektierter un aNSC-
sehener WIC anderseıts HINSELIFEEG Theologe des ahrhunderts.
1866 als Sohn des Theologieprofessors DPaul Obersha-
gen/Hannover SEDOFEN; studierte CT SCIT 1906 I’heologiıe und W ar
SC1T 1919 selbst als Professor für Systematische Iheologıe un: Neues
Testament zunächst Rostock Spater annn Erlangen

In SC:H7TE: T Person VEIrCINISCH sıch dıe Ambivalenzen WIC SI das
deutsche Luthertum Jahrhundert theologischer un kır
chenpolitischer Hınsıcht AA CISCNCN Nutzen aber auch proble
matıscher W eıse ausbilden konnte Geprägt VO konservatıven
Luthertum SCS Vaters kennzeichnet das theologische Denken des
Sohnes C111 ahnlıche konfessionelle un: theologische Restriktivität
S1e manıfestiert sıch auf dıe Gebote bezogenen Interpreta
LION der Rechtfertigungslehre SCIHEGT PE VO der AUFrOf-
fenbarung un ethıischen Grundüberzeugung, dıe sıch erfah-
ruNgSsSrEeSISTCNL beharrliıch den „Schöpfungsordnungen“ Gottes

In natiıonalsozıalıstischer Zeıt sympathıisıerte Althaus
zunächst MI1It dem Staat un [FA ‚Ansbächer Ratschlag“
1934 MI dem Erlanger IT’heologieprofessor Werner
ert markant dıe Barmer Bekenntnissynode und deren Krıitiık

den deutsch christlıchen Kırchenkreisen hervor ach VOTr-

übergehenden Dıenstenthebung 11 den Jahren 194 7/48 lehrte
Althaus ILLEr Theologie ı Erlangen un erwarb Bedeutung und
Anerkennung als Luther-Forscher.

Bıs heute gılt W festzustellen, 4aSSs ErSTtT die nüchterne Offenlegung
der V oraussetzungen und Strukturen des theologischen Denkens der
Vertreter des einflussreichen konservatıven Luthertums dıe komplıi-
Ziertfen Wırkmechanismen protestantıscher Theologıe un
ach der prekären Zeıt natıonalsozialistischer Herrschaft wırd plau-
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SI machen können. Insofern sınd dıe 23 Briefe und Postkarten
Adus der Feder Althaus’, dıe otthar Jasper (Erlangen) Jüngst 1n
dessen 2CNiASS ausfindıg machte, eın Quellenfund VO  —3 hohem
Rang. Dıe moderne Bıographieforschung hat zunehmend mehr auf
dıe hohe Bedeutung gerade der frühen Ausbildungsphase für dıe
Ausprägung ebensnormierender Strukturen aufmerksam gemacht
Dıe Jetzt vorliıegenden Schriftstücke datıeren AdUuS der Zeıt der ErStTeN
G1 Studiensemester, die Althaus VO Sommersemester 1906 bıs
1907 mMIıt seinem Vetter W ıllhelm Wendebourg 1N
Tübingen verbrachte. S 1e erlauben Eınblicke 1ın das theologische
Mılıeu, das den Jungen Althaus pragte und VON Adolf Schlatter
aber auch V  j den Kırchenhistorikern D Haoll un Karl üller
eLIwa 1n Gestalt der VO  - ıhnen durchgeführten „Offenen Abende“
mıtbestimmt wurde. Dıe Briefe und Postkarten bieten A4AUS der Sıcht
des Jungen tudenten Althaus einen prıvaten, intımen Blıck auf das
Theologiestudium und das studentische en jener Zeıt Sıe zeigen
den angehenden Theologen als ıtglie der nıchtschlagenden Ver
bıindung Nıcarıa, iın seıner grofßen Naturbegeisterung als Kınd der
W andervogel- un Jugendbewegung, 1ın seinem Interesse für soz1uale
Fragen SOWI1eEe iın seiner dezıdiert norddeutsch-lutherischen Perspek-
t1ve auf den süuddeutschen Katholizısmus

Diıie Mitteilungen bıeten nachfolgen eıne Auswahl AdUS dem rlıef-
und Postkartenkonvolut. Der ZESAMTLE Textkorpus findet sıch
herausgegeben VO Gotthart Jasper emnächst vollständıg abge
druckt in der Zeıtschrift für Neuere I’heologriegeschichte 0UNNA fOor
the Hıstory of Modern T’heology 153 2006 Hefrt Dıe Mitteilungen
danken ıhm un den Herausgebern der Zeıitschrift Rıchard
Crouter nd Friedrich W ılhelm raf für dıe Möglıchkeıit eINEs
auszugsweısen Vorabdrucks.

(1äudı1a Lepp AarL y elke
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Briefe VON Paul Aaus A4AUSs Tübingen 1906/1907
se1ne Eltern 1n Göttingen

FAVO Aprıl 1906
Ich Z1Ng Mit dem Hochgefühl des ersten Semesters Z Stift,
meın ErStTEeSs Kolleg hOören: Kırchengeschichte be]l Prof.

üller L  2-1  } Darüber eın anderes Mal Ich kann och nıcht
urteılen. Dann spıelte IC ZzW el Stunden Klavıer darauf
Schlatters 11852-1932] en Jesu hören. 150—-200 heologen
füllten den Saal Es 1St eine Freude, einer olchen Schar
sıtzen. Überhaupt spiıelen dıe Iheologen 1in eine große Ich
S1tZze 1in CA Kollegıen 1mM Stifte demselben Platze. auf der ErStienhHn
Bank Schlatter kam ann auch richtig, SaNz W1€ Cr mMır beschrieben
WaL, ın das Zımmer: mıiıt gewaltigen Schrıitten, stark pendelnden
Armen un gespreizten Fingern eıilte Zu Katheder, schon
beginnen, ehe GT ben Wa  — Der Mannn aln sıch ist. schon interessant
anzusehen. Seine Vorlesung aber War ein enu W1€E ıch ıh selten
gehabt habe Erstens tragt K vollkommen fre1 hne jedes Onzept
VOT und spricht Sar nıcht unverständlıch, höchstens
komisch CSUS heißt me1lst „der Chrischtus®). Ferner spricht (2T: sechr
W arm un interessant; INa  3 kann sıch denken, da{fß C} gut predigt.
Endlıch aber behandelte als Eınleitung dıe Kernfragen (Glaube
un Krıtik; Geschichte un Offenbarung USW.) 1n geistvoller
Weıse, dafß s miıch geradezu DeEZEISTETTE. Er wurde Schlu{fß MIıt
kolossalem Getrampel entlassen. Orgen 11l gleich mM ıt Joh dem
Täufer einsetzen. Ich gedenke, mıch auf dıe betreffenden Abschnitte
der Synoptiker praparıeren. Nächstens mehr davon. a y D

Brıef vom Maı 1906
Nun Wiıchtigeres. Auf deıine Karte hın, Vater: en

Wılh un ıch ZU0ıS 4Bn den bedeutungsvollen Schritt9 1ın
die 1carıa einzutreten. Der Theorie ach sınd WIr Konkneıipanten,
da WIr voraussıchtlich 1Ur eın Semester 1n bleıben, 1n Wiırklıiıchkeit
jedoch en WIr alle Rechte un Pflichten eines Fuchsen, laufen
also stolz erhobenen Hauptes in der schönen blau-weiß-
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goldenen M ütze umbher Dıe BCe1 Punkte Vater deren Beachtung
Du ‚BEWÖR empfahltest habe iıch ohl CrEWOSCH Dıe Nıkaren
Ssınd verrufen ihres WCHISCH Bıertrinkens Comment
herrscht Sar nıcht Ich bın ach INC1INCIMN Fortgehen VO J1er
durchaus nıcht an den Schwarzburgbund gefesselt sondern völlıg
frel. W ılh Wendebourg und iıch Ssiınd Ja un

ZUSdAIMM  N, Ludwig 1IST VON anderen Verbindupg stark
gekeıilt und hat OoOrt C111 Verkehrsverhältnis UÜbrigens
sınd HASGCTE Delderseitigen Verpflichtungen der Verbindung
ber nıcht grofß W ır können Z eıspie och

SPazliCcIrenh gehen So habe ıch OChB vorgestern Abend
be1l ondschein großartigen Spaziıergang MIt gemacht

Nun CIN19CS ber das W 4A5 die Verbindung I11Lr bıeten hat
Jeden Sonnabend IST. offizielle Kneıpe VO CIn CuRn bıs ınhalb
elf be]l W etter auf dem Schwärzloch iıdyllıschen
W aldlokal Ebenso 1ST alle vierzehn Tage Mıttwoch Kneıpe
abwechselnd IN wıssenschaftlichen Abend ber sSUÜd-
deutsche un schweızerische Dıchter geredet wırd Dıenstag und
Freıtag VO sıeben DIS acht abends 1ST offiziell TITurnen WITL sechr
viel lernen Das Macht T: große Freude Am Donnerstag
Nachmittag allgemeıner Bummel be1l Wetter dıe AIb Das
1ST es Be1 den neıpen SINSCH WIr alle Maır Begeısterung dıe
großartigen Lieder VO denen iıch bısher dıe WEN1SSTICH kannte Z

eıspie. Burschen heraus Am Neckar Der Sang 1IST verschollen Das
Lıeben bringt Zro reud’ r Ba DEr 28

Brıef vom Maı 1906
Ich W ar der Kırche abe mıch wıeder dem großartigen

Gemeindegesang und der schönen Orgel erfreut. Es predigte fa
pfarrer CVCL, der als bester redıiger TEr galt. Er hat auch rhetorı1-
sche Begabung, steht scheinbar sehr 1n nd moralısıiert ziemlıch
1e] och paßt CT entschıeden für dıe Leute Dı1e große Kırche W ar
voll W as SIC be1 Schlatter nıcht 1ST LA A

Ihr seht Langeweile habe ich nıcht Nun gehört natürliıch och
azu da{fß ich täglıch schöne Colleg1a OtTe Schlatter 1ST wıeder
SanNz großartıig, freıilich sehr schwer hat VO ıhm nıcht sehr
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viel. Er behandelt jetzt ZUu Beıispiel Jesu Gottesbewußtsein,
Mess1iasbewußtsein, Sohnesbewußtsein. Gestern sprach CT ber A JDas
et Jesu un se1ıne Stellung ZAÄRE Gebet.“ [)Das 1St das Schönste
der Superlatıv se1 rlaubt W dsS5 ıch bısher V& ıhm gehört habe un
ıch überhaupt ber dieses IThema gehört habe Er hat mıch jedenfalls
dem Verständnıs Jesu und des Christentums unendlich 1e] naher
geführt mM ıt dieser einen Stunde Ich we1(ß JeLZE: da{ das
Christentum eıne große Paradoxıe IsSt. Das wußte ıch och HicHhte
Wer das och nıcht we1(, kann auch och nıcht glauben. NR En

Dy: Mutter, moöochtest WI1ssen, W1€ Cr en offenen Abenden
zugeht. RBe1 Schlatter 1St CS zwanglosesten. Man kommt halb
CuUuNn ach dem Essen 1M gewÖhnlıchen Anzuge. Meıst finden sıch
ZWO D1S achtzehn ein; sıtzen 88  3 eiınen großen TIsCh; dem ben
Schlatter thront, trınken Jer un tellen Fragen Schlatter. Schlufß
ıu  S L7 129 Be1 M üller 1St dıe DE IET alle rel Ochen. un
GE adt aZu CIn MIır hat (T° eıne Karte gegeben CI des
nNaltes AICh bıtte SIE: dem un dem en VO  - 81 14 be] Mr
eın las Ter trinken und, WCECNN Sıe kommen wollen, Mar das
Jag vorher durch eıne kurze Naotız anzuzeigen. So hat CT eiıne SC-
W1SSse Beschränkung der Zahl un der Abende 1n der Hand Ich habe
bısher eiınen offenen Abend be1l iıhm besucht, einen vorübergehen
lassen. uch ÖOrft 167 un Gebäck Seine Ta Tochter
gucken mal hereın. K 5 E DA E

r1e VO Jun1ı 1906
Dabe1 111 iıch gleich erzahlen; da{fß dıe Schwarzwälder natürlıch

durchweg stark katholisch s1ınd. An jeder Wegecke, VT und hınter
jedem Ore, Aussichtspunkten us steht eın COCrucıftix. Man
kann CX schliefßlich Sal nıcht mehr ansehen; ımmer dieselbe unt
bemalte Gestalt mıt einem Verse darunter! Nıemals CIMn segnender
Christus!

hne egen durchwanderten WIr das „Hexenloch“, e1in wıldes,
romantısches Tal Unser Weg führte ımmer tosenden Bache EeENT-
lang Dıe Färbung des W aldes, das tief dunkle Grün der Tannen, das
helle Grün der Buchen, W ar prächtig. (Jft sahen WIr VO welt,
welit ber uns ben auf den Bergen e1in einsames Schwarzwaldhaus
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lıegen M ıt grunen W ı1esen mnngsum BFE D
Dort 1ın St eter! befindet sıch ern altes Kloster, das Jetzt als

kathol Predigerseminar dıent, dıe Kırche 1St ım posant VO  - außen.
Innen ST S1C MIır W 1€ dıe me1ılsten kathol Kırchen wıderlıich. Eın IIut-
zend Altäre mıt geschmacklos bemalten Heiligenfiguren, MIt SOr S-
faltıg 1N Gaze gehüllten Nnochen der Ursula, des Laurentius
uUuSW graßlich! Aufßerdem 1n jJeder Kırche ZWO DIS ZWaNnzıg Bılder
L1UT AUS der Passıonsgeschichte dıe Geschichte Jesu scheınt be1ı Cn
Katholiken GCTStT M Iıt seinem ode beginnen. Von St Deter AdaUuS

verfolgten WI1Ir den Lauf des schbaches ach Südwesten, dem TE -
FCH Ende des Höllentals In dieser Gegend tfielen 115 dıe merk-
würdıg gedrungenen, kleinen nd breıiten Gestalten der Einwohner
auf. Dort scheint eın UÜberrest e1Ines nıcht-germanischen Stammes
wohnen. Dıe Schulkınder VOIN dreizehn bıs vierzehn Jahren hatten
dıe Tro kleiner Kınder, dabe1l aber SAalZ dıick und rund und
hatten CIn sechr verständiges Gesıicht Wır konnten NUr lachen ber
dıese Gestalten.

Brıef vom Julı 1906
Abends begann Stiftungsfest miıt einem teiıerliıchen est-

kommers, dem Prof. Schlatter; üller erschıenen
Professor Schlatter hielt eline sehr ZULC, inhaltsreiche Rede: dıe VO

großer Herzlichkeit Wd  $ Schlatter übrıgens einem
Kommerse beobachten, 1St CIn großes ergnügen, | Weıtere
Detaıils ZU Stiftungsfest „Naturkneipe“]. Diıe Verbindung
legt iın einer verschwıegenen 4AdeCckKe hne Bänke im Grase hın-
gestreCcKkt, S lang S1Ce Ist. Ganz ach unsch und ust werden Lı1ıe
der9 Spıele veranstaltet, INa  e legt sıch, W InNna  - ust
hat un kann MIt dem in der schönen Natur stundenlang raumen.
Dann CL kam eın I1 etzter Höhepunkt: W ır ıs 50
Nıkaren mMiıt einigen Phılistern un Kartellbrüdern (Schlatter un
Hüttinger) m ıt blau-weiß-goldenen Lampı0ns H1rec die
Stadt un riefen MIt donnernden Gesangen dıe Leute dıe Fenster.
Wer dann Lust hatte; 16 ÖOch 1m Garten VO eQIISCTEMN

Kneı1iplokal. ber dıe me1ılisten gıingen 1Ns ett
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Brief vom Dezember 1906
ollte ıch FaAdankKen ach Hause schreıben, W 1€ Wende

bourg, der HNeUNCH, W1€ mMır versicherte: Seıiten CHS geschrıeben
ach Klein-Mahnow Josgelassen hat ann könnte ıch auch jede
OC einıge ogen schre1iben. ber darauf haben WIr u1ls Ja 1n den
Ferıen geemn1gt, dafß Ergüsse, „Plastısche” Darlegungen ber me1ıne
innere Verfassung uSW nıcht 1n Studentenbriefe ach Hause gehö-
C  3 Iso Tatsachen! Dıe große Tatsache ISt, da{iß ıch in den
eftzfen agen eigentlıch nıcht gearbeıtet habe, wenıgstens das
nıcht, W 4A5 iıch Lun ollte, Neues Testament. ontag 111 ıch wıeder
ordentliıch einsetzen. Meıne eINZIgE Arbeiıt W ar aufßer SaNz füchtigen
Vorbereitungen Schlatters OÖmerbrief und kurzem Durchlesen
des eutest. dıe Versenkung 1in |Friıedrich Danıel Ernst|
Schleiermachers }  8ö-1  | „Kurze Darstellung des eo Stu-
dıiums“. Das kleine Schriftchen ict nıcht gZanz einfach lesen, aber
be1 nachdrücklicher Beschäftigung Mıt ıhm habe H viel Freude
gehabt. Nächstens hoffe 1CN, dıe 55  CH ber dıe Relıgion“,
„Monologen“ un andere kleine Sachen Schleiermachers lesen.

Brief VO 21 Januar 1907
|Ausführlicher Bericht VO Kaıserbummel un dem Ireffen mıt
Straßburger Verbindungsstudenten 1n Freudenstadt. | Weıl ıch ‚5R eß
eiınm al be1 den „FBestliichkeiten bın, ıll iıch och ALn VO uUNscrem
wırklıch wunderschönen Kaıiserkommerse abends erzählen.
Alles stand natürliıch dem Eındruck der W ahlresultate, dıe bıs
abends ziemlich bekannt E un kräaftige W orte dıe
„Schwarzen“ un „ROten” durchzogen Bun Kneıpzeıtungen.
An Gaäasten erschıenen Prof. | T’heodor] Härıng |1848-1928],
Schlätter, | Friıedrich | Spiıtta [1852-1924] un: Kepetent Merz. Ne
ben Härıng un Schlatter saß ıch einıge Zeıt W ar W 1€ immer
lıebenswürdig un herzlıch, Schl machte einen W ıtz ach dem
anderen Hn lachte ber HA TSETO Wıtze freiwiıllige un unfreiwillige

da{fß seiner Ecke alle Augenblicke C1A Sturm des Lachens
osbrach Härıng 1elt eıne gute ede 1N gemütliıch-schwäbischem
Tone. Dıe mannhaften Lieder „Der Gott, der Eısen wachsen ıel
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ZUAS deutschen Burschen stolz un küuühn“ uUuSW hıelten dıe wiırklıch
CA14SEC patrıotische Begeıisterung auf der Höhe Von Hurra-
Stiımmung merkte IA  — nıchts; es dachte en Ernst der Zeıt.
Geflaggt W ar in übıngen Kalsers Geburtstag sehr wen1g. uch
der W ahlkampf machte sıch iın den agen vorher Sal nıcht recht
bemerkbar Der Ausfall der ahlen hat miıch überrascht nd erfreut.
Unbegreıflıc 1STt M1ır der Rückgang der Weltfen. e e D

Brıef vom 21 Maı 907
| Zum Schwarzburgconvent| Ich kann nıcht sagen, da{fß 1CH, W 1E

pflegt, 1N Bundesbegeisterung geschwom men hätte. ber
PEa  25 am doch einen Eındruck davon, da{fß CS 1n Erlangen, Greifs-
wald, Le1pz1g, Göttingen Bundesbrüder 21Dt, dıe AD wollen
WI1IEe WIr, eıne Reform der deutschen Studentenschaft VO innen
heraus. Nıcht bei en Verbindungen freılıch fand ıch 1eselIDbe Kräfr
i Tiefe deren WIr 1caren u11l ruhıg rühmen dürfen. Wenn iıch
er Arr scheıden soll; fühlen WIr u11ls den Erlanger Uttenreuthern
un Göttinger Germanen nächsten verwandt, dıe änderen,
Jüngeren Verbindungen haben uns manchmal wen1g Bigenart,
S1ınd zZuwen1g greifbare Größen un sınd bel der Neuaufnahme VO
Füxen oft allzu weıtherzig un jedem1 Dıe Uttenreuther haben
MIır außerordentlich gefallen; ıch nehme es ZUFÜCK, W as5 eine
alsche Iradıtiıon be]l unNns Oft den Füxen schon als Urteil eingeimpft
hat

Brıef vom Jun1ı 1907
ÄAm etzten Miıttwoch Jelt uns der schon Oft erwähnte Leıib

bursch VO W ılhelm W Max IThumm, einen schr tesselnden
Vortrag ber „ SOZ1Ale Erlebnisse 1n Berlıin un Um&egenhd , Er W ar
1m CIzZten iın Berlin un hat se1ıne Zeıt nıcht 1Ur auf Galerien,
Konzerte un Oper verwandt, sondern 1St ın dıe Asyle für dıe
Obdachlosen SCHANSCNH, hat / Efedtiech von| Bodelschwinghs
L  1-I  } Arbeiterkolonie Hoffnungstal besucht, einen IC 1n
dıe Stadtmissıon un weıter. Besonders VON Bodelschwingh
erzählte e VICE und WCTL nıcht voreingenommen {S£: mMu dıe
wıirklich großen un doch aufßerst nüchternen Gedanken
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schwınghs bewundern, zum al WEeNnNn C hört, mIıt welcher Energıe S1EC
AT eıl schon realısiert sınd. ESs [TAT schr deutlıch heraus, da{f
Bodelschwingh VO all jener Flickarbeit weIlt entfernt ISt, ber dıe
jene sıch schr wohlwollenden Berliner eNOorden un Prıvat-
vereine nıcht hiınauskommen, während (ST. das Elend se1ıner
tiefsten urzel antfaßt un den Leuten nıcht PEULT: Al Almosen
un erberge vorübergehend hılft, sondern ST wıeder FT Arbeiıt
un TAET: Freude der Arbeiıt erzieht. „Almosen 1St Grausamkeıt“ 1ST
CM Wort Bodelschwinghs.


